
500 Bürger demonstrieren vor
dem Landtag gegen 2G
ERFURT – Die „Bürger für Thüringen“ haben am Abend zusammen
mit 500 Bürgern vor dem Thüringer Landtag gegen die im Land
geplanten  2G-Regeln  zur  Corona-Bekämpfung  demonstriert.
Generalsekretär Clarsen Ratz verlas die Rede der Gastgeberin
Ute Bergner, die zeitgleich als Abgeordnete im Landtag während
der Aktuellen Stunde zu 2G reden musste.

„Mein  eindringlicher  Appell:  Überlassen  Sie  den  mündigen
Bürgern von Thüringen die Entscheidung, ob sie sich impfen
lassen wollen oder nicht!“, verlas Ratz unter dem Beifall der
Menge Bergners Worte.

Zuvor hatten Redner die „Ausgrenzung“ vieler Menschen durch
die  2G-Regeln  kritisiert.  Dabei  wurde  der  Name  des
Fußballprofis  Joshua  Kimmich  genannt,  der  sich  offen  dazu
bekannt hatte, sich nicht impfen zu lassen. Kimmich habe genau
so ein Recht wie jeder andere, selbst zu entscheiden, ob er
sich impfen lassen will oder nicht.

Am Schluss der Veranstaltung teilten die führnden Köpfe der
„Bürger für Thüringen“ mit, dass sie gegen die 2G-Regeln in
Thüringen Klage eingereicht hätten.

 

Ute  Bergner  aus  Jena:  Eine
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Politikerin,  die  Demokratie
ganz neu denkt
JENA – Die fraktionslose Landtagsabgeordnete Dr. Ute Bergner
aus Jena hat in der vergangenen Woche auf der Frankfurter
Buchmesse ein ungewöhnliches politisches Buch vorgestellt. In
„Mitmach-Demokratie“ macht sich die Unternehmerin und frühere
FDP-Politikerin (jetzt: Bürger für Thüringen BfTh) Gedanken,
wie  unsere  tradierte  parlamentarische  Demokratie  mit  neuem
Leben gefüllt werden kann. „Ich möchte Widersprüche aufzeigen
und  Lösungen  finden“,  sagt  sie  im  Gespräch  mit
THÜRINGEN.JETZT.

Politiker und Politikerinnen, die nicht nur auf die nächste
Listenaufstellung und den nächsten Wahltermin schauen, sondern
darüber hinaus denken, sind heute selten geworden. Und genau
deshalb  ist  es  wichtig,  dass  man  dieser  Frau  zuhört  –
losgelöst  von  Ideologien  und  Parteibuchgeklüngel.

Demokratie  und  Transparenz  bei  politischen  Entscheidungen,
dass ist das Leitmotiv von Bergner. Und dazu gehört ganz vorn,
dass  Volksentscheide  möglich  werden,  also  die  Bürger  bei
wichtigen Entscheidungen ganz direkt beteiligt werden, ja, den
Ausschlag geben. „Das Volk ist doch der Souverän“, sagt die
erfolgreiche Unternehmerin und nennt das Land Brandenburg als
Vorbild. Auf Bundesebene sind Volksentscheide nicht vorgesehen
–  außer,  wenn  es  um  Gebietsfragen  geht.  So  steht  es  im
Grundgesetz. Aber eine stärkere Beteiligung von Kleinparteien,
die  sich  zur  Durchsetzung  gemeinsamer  Anliegen  zu
Wahlbündnissen vereinen – das mach fast niemand. Außer ein
einmaliger Versuch in Brandenburg, wo die Freien Wähler im
Bündnis mit anderen sechs Prozent und damit den Einzug in den
Landtag schafften. In Thüringen ist das unmöglich – jetzt
jedenfalls. Bergner: „Die Wahrheit im Politikbetrieb ist doch:
Eine Regierung findet sich in einer Koalition zusammen und
regiert vier Jahre lang durch. Die Opposition kann Fragen
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stellen und Anträge schreiben, die aber nie eine Mehrheit
finden. Sie haben nichts zu sagen.“

Warum also soll es nicht möglich sein, in einem Bundesland wie
Thüringen mit wechselnden Mehrheiten zu regieren? Das sei auch
wichtig, um das Prinzip der Gewaltenteilung zur Geltung zu
bringen.  Das  Parlament  soll  eigentlich  die  Regierung
kontrollieren,  in  Wahrheit  aber  seien  die  Abgeordneten
Erfüllungsgehilfen der Regierenden.

Bergner: „Die Bevölkerung hat die Nase voll von unseriösen
Deals.“ Hätte sie etwas zu sagen, dann würden zum Beispiel
nach einer Wahl die Ministerstellen ausgeschrieben. Da kann
sich jeder für die Leitung der Ressorts bewerben, und das mit
aussagekräftigen  Unterlagen  über  bisherige  Leistungen  und
Fachkenntnisse. Und dann solle eine Berufungskommission aus
Abgeordneten  aller  Landtagsfraktionen  entscheiden,  wer  der
beste Bewerber und geeignet für den Ministerposten sei. Und
wer Management kann und Sozialkompetenz besitzt. Revolutionäre
Gedanken, aber: Warum eigentlich nicht?

„Parteien und Parlamente, das ist alles schön und gut“, sagt
Bergner, aber viel wichtiger sei es, sich auch Zusammenhänge
zwischen  Natur  und  Gesellschaft  zu  erschließen  und  mit
Fachleuten  ins  Gespräch  zu  kommen.  Viel  zu  viele
Berufspolitiker  kümmerten  sich  viel  zu  wenig  um  die
Lebensgrundlagen  der  Gesellschaft  morgen  und  übermorgen.
Manche folgten einfach Ideologien und füllten sich die eigenen
Taschen statt den Job als Vertreter des Volks auszufüllen.

Das Thema Natur und Umwelt treibt Ute Bergner um. In ihrem
neuen  Buch  plädiert  sie  für  eine  Kreislaufwirtschaft  und
stellt klar, dass CO2 kein Schadstoff, sondern ein Rohstoff
sei.  Man  müsse  schonend  und  sorgsam  mit  unseren  Wäldern
umgehen  und  nicht  einfach  dort,  wo  der  Wald  stirbt,
Windkraftanlagen  aufbauen.

Ute  Bergner  will  nicht  alten  Pfaden  folgen,  sie  will  als



Einzelkämpferin im Landtag Pflöcke einschlagen oder, wie sie
sagt,  eben  Widersprüche  benennen  und  Lösungen  finden.
Sachlich, nicht ideologisch. Und sie hat zwei Volksbegehren im
Freistaat gestartet, eines – da geht es um die Änderung des
Wahlgesetzes – läuft bereits.

Das  Buch  „Mitmach-Demokratie“  können  Sie  ab  sofort  hier
bestellen.

 

Mit  diesem  Team  will  Ute
Bergner  (BfTh)  mit  den
Thüringern  intensiv  ins
Gespräch kommen
ERFURT – Die Landtagsabgeordnete Ute Bergner aus Jena ist in
Thüringen  durch  einen  ganz  neuen  basisorientierten
Politikansatz  bekannt geworden. Die Unternehmerin, die gerade
ihre frühere FDP-Fraktion verlassen hat, organisiert etwas,
was  es  vorher  im  Freistaat  und  wohl  auch  in  anderen
Bundesländern nicht gegeben hat: eine Fraktion außerhalb des
Landtags mit direkten Ansprechpartnern für die Bürger, die
sich in die aktive Politik mit Anregungen und neuen, frischen
Ideen  einbringen  wollen.  Und  die  vom  althergebrachten
Politbetrieb  nicht  mehr  erreicht  werde.

Frau  Bergner,  Sie  sind  nun  raus  aus  Ihrer  früheren  FDP-
Fraktion  und  freischaffende  Künstlerin  im  Landtag  für  die
„Bürger  für  Thüringen“.  Können  Sie  da  überhaupt  noch  was
bewegen?
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Das werde ich austesten, was ich bewegen kann. Es heißt ja,
dass ein fraktionsloser Abgeordneter ein zahnloser Tiger sein
soll. Ich sehe das nicht so. Ich habe zum Beispiel zu jedem
Thema fünf Minuten Rederecht im Parlament – das werde ich
vielleicht  allein  nicht  ganz  schaffen  dort,  aber  jede
Gelegenheit nutzen, um die Anliegen der Thüringerinnen und
Thüringen im Parlament zur Sprache zu bringen.

Sie sagen es selbst: wie wollen Sie das allein schaffen?

Mit  der  Unterstützung  meiner  ehrenamtlichen  Fraktion  im
Hintergrund.

Ich starte jetzt auch mein erstes Volksbegehren – zur Änderung
des  Wahlgesetzes.  Mal  sehen,  ob  ich  auch  das  Parlament
begeistern kann, das Anliegen schlanker umzusetzen als mit
einem Volksbegehren. Ein zweites Volksbegehren ist in Arbeit.

 Ich werde auf alle Fraktionsvorsitzenden zugehen und mit
ihnen prüfen, wo es Gemeinsamkeiten in inhaltlichen Fragen
gibt. Danach werde ich weiter sehen.

Sie haben das Konzept einer „ehrenamtlichen Fraktion“ aus ganz
unterschiedlichen Bürgern entwickelt. Wie dürfen wir uns das
vorstellen?

Da  ich  nicht  in  allen  Themen  des  Landtages  Expertin  bin,
brauche ich professionelle Unterstützung. Das können wir über
„Bürger für Thüringen“ im ganzen Land gut organisieren. Wir
wollen die Stimme des Bürgers im Parlament sein und eröffnen
damit eine neue Plattform, auch für Bürgerbewegungen.

Ursprünglich sind Sie davon ausgegangen, dass bald  ein neuer
Landtag in Thüringen gewählt wird. Aber es hat den Anschein,
dass irgendwie kaum einer so recht Interesse daran hat, oder?

Es gab ein Versprechen von Rot-Rot-Grün und CDU an die Bürger
in  Thüringen,  dass  es  spätestens  Ende  September  Neuwahlen
gibt. Das passiert nun nicht, weil nicht einmal ein Drittel



der Abgeordneten bereit waren, einen Antrag auf Auflösung des
Parlaments  zu  stellen.  Ich  selbst  habe  immer  die
Wahrscheinlichkeit bei 50/50 gesehen, ob dieses Versprechen
umgesetzt wird. Jetzt ist es halt nicht so, die Situation ist
wie sie ist – ich habe gelernt, aus Situationen etwas zu
machen. Und das werde ich tun.

Mit der Gründung der „Bürger für Thüringen“ hat sich Ihre
Partei, haben aber auch Sie persönlich sich bisher stark in
das  Corona-Thema  und  die  Aufforderung  der  Regierenden
eingemischt, unsere Gesellschaft durch zu impfen und so eine
Herdenimmunität zu erreichen. Ist aus dem Thema nicht langsam
die  Luft  raus,  wo  die  Leute  wieder  Urlaub  machen  und  im
Biergarten sitzen können?

Ich  habe  mich  sehr  intensiv  mit  dem  Thema  Corona
auseinandergesetzt. Unter dem Coaching von Medizinprofis habe
ich versucht, die Wechselwirkung des Virus mit unserem Körper
zu verstehen, um gute Entscheidungen in der Politik mit zu
treffen. So ist aus rein wissenschaftlicher und analytischer
Sicht  vieles  für  mich  nicht  nachzuvollziehen,  wie  in
Deutschland gehandelt wird. Rückblickend kann ich die Fehler
aus meiner Perspektive wie folgt zusammenfassen:

 Es wurde keine Prophylaxe betrieben um unser Immunsystem zu
stärken, stattdessen wurden Maßnahmen angeordnet, die unser
Immunsystem schwächen.

 Wer Symptome hatte und positiv getestet war, wurde zu Hause
eingesperrt, und in vielen Fällen allein gelassen. Es gab
keine Unterstützung im Frühstadium zu Heilung. Nach dem Motto:
Entweder wirst Du von allein gesund, oder Du musst auf die
Intensivstation.

 Die Panikmache mit Long Covid empfinde ich als unehrlich,
denn diese Symptome gab es schon vorher. Wenn ich mich mit
Medizinern und Fachleuten unterhalte, lerne ich, dass es auch
hier schon Lösungen gibt, die man offensichtlich nicht nutzen



will.

Bürgerrechte, Freiheit, gegen Impfzwang, gesund leben – das
waren bisher Ihre Schwerpunktthemen. Frau Bergner. Was sagen
Sie  den  Bürgern,  die  nun  fragen,  wie  es  wirtschaftlich
weitergehen soll nach den harten Lockdowns. Wer hilft den
kleinen Betrieben und der Gastronomie wieder auf die Beine?
Können unsere  Kinder aufholen, was sie in der Schule verpasst
haben?

Bürgerrechte sind ein ganz wichtiges Thema, da dürfen wir
Bürger uns nicht die Butter vom Brot nehmen lassen! Leider
begreifen viele Menschen noch nicht, wie wichtig der Kampf für
ihre  Bürgerrechte und für unsere ganze Gesellschaft ist.

 Freiheit ist für uns ein ganz komplexes Thema. Und es ist ein
großes  Wort.  Ich  denke,  wir  sollten  in  unserem  Umfeld
anfangen, selbstbestimmt leben und selbst Verantwortung für
unser Leben und unsere Familien übernehmen.

Aber noch einmal: Kaum eine Berufsgruppe hat unter den Corona-
Maßnahmen so gelitten wie die vielen kleinen Betriebe und die
Gastronomen auch hier in Thüringen. Muss der Staat jetzt Geld
verteilen, um das alles zu retten?

Nein, im Gegenteil. Der Staat muss nicht Geld nachdrucken,
sondern den vielen Unternehmen Hilfe zur Selbsthilfe anbieten.
Und die Wirte haben allen Grund, selbstbewusst aufzutreten
nach all dem, was ihnen in den vergangenen eineinhalb Jahren
vom Staat zugemutet wurde

Und die Schüler, unsere Kinder?

Was man mit den Kindern gemacht hat, ist für mich das größte
Verbrechen überhaupt. Man hat Kindern Bildungschancen geraubt.
Wenn es wirklich wahr ist, dass die Abschlussprüfungen bei
keinen Qualitätsabstrichen dieses Jahr besser ausgefallen sind
als vorher, sollte man sich Gedanken machen, wie schlecht das
Vor-Corona-Schulsystem war. Was ganz schlimm ist, sind die



psychischen Schäden, die viele Kinder davon getragen haben.

 

Ute Bergner verlässt die FDP
und tritt weiter für liberale
Werte ein
ERFURT – Die Thüringer Landtagsabgeordnete Ute Bergner ist aus
der  FDP  ausgetreten.  Sie  wird  zukünftig  als  parteiloses
Mitglied Teil der FDP-Fraktion im Thüringer Landtag sein. Nach
einem von der Landtagsverwaltung erstellten Gutachten ist das
möglich.

Gegenüber Thüringen.jetzt sagte Bergner:

„Ich habe viel in der FDP gelernt und sage Danke an all meine
liberalen Diskussionspartner, die mich letztendlich bestärkt
haben, konsequent zu handeln.“ Und weiter: „Wir brauchen nicht
die  gemeinsame  Mitgliedschaft,  um  für  liberale  Werte
einzutreten.“

Falls  der  Thüringer  Landtag  seine  Auflösung  beschließt  –
Bergner wird nach eigener Aussage dafür stimmen – will sie als
Spitzenkandidatin  mit  ihrer  neuen  Partei  „Bürger  für
Thüringen“  (BfTh)  antreten.
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BfTh-Chef Marco Fischer tritt
zurück  –  Neue  Partei  will
weiter  mit  Bewegungen
sprechen
SÖMMERDA  –  Der  Landesvorsitzende  der  Partei  „Bürger  für
Thüringen“,  Marco  Fischer,  ist  zurückgetreten.  Als  Grund
nannte  er  am  Montag,  er  wolle  seine  «Energie  künftig  in
sichtbare  und  erfolgreiche  Projekte»  für  Thüringen
investieren. Kritik übte er an einigen Mitstreitern, die statt
des politisch tragfähigsten den „lautesten Weg“ gehen wollten.
Offenbar gab es unterschiedliche Auffassungen in der jungen
politischen  Neugründung,  wie  man  mit  den  Protestbewegungen
gegen die Corona-Maßnahmen umgehen soll, die viele Bürger erst
am Wochenende in ganz Deutschland auf die Straßen gebracht
haben.  In  seinem  offiziellen  Rücktrittsschreiben  stellt
Fischer  klar:„Ich  bekenne  mich  zu  unserem  demokratischen
Rechtsstaat mit seinem föderalen System und fühle mich nicht
verfolgt. Ich sehe die Demokratie in ihren Grundsätzen weder
gefährdet noch korrumpiert – auch wenn ich nicht mit allen
politischen Entscheidungen einverstanden bin.“
Das sei bei den „Bürgern für Thüringen“ kein Widersprucht,
sagte die Landtagsabgeordnete Dr. Ute Bergner, die Fischer für
seine  Aufbauarbeit  herzlich  dankte.  Bergner  wird  bei  der
kommenden  Landtagswahl in Thüringen als Spitzenkandidatin der
neuen Partei antreten. Gegenüber thueringen.jetzt bekräftigte
sie, mit den Gruppen ins Gespräch kommen zu wollen, «die den
aktuellen  politischen  Entwicklungen  in  Thüringen  kritisch
gegenüber stehen und ihr Recht auf freie Meinungsäußerung bei
Demonstrationen und Kundgebungen wahrnehmen». Eine pauschale
Verurteilung solcher Demonstranten sehe sie „kritisch“. 
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UPDATE  +++  Kommando  zurück
+++  15-Kilometer-Radius  in
Thüringen  bisher  nur  eine
Empfehlung +++
von KLAUS KELLE

ERFURT –Mein Beitrag hier gestern zu den weiteren Corona-
Maßnahmen war in einem wichtigen Punkt fehlerhaft und ist dem
zu intensiven Blick nach Berlin und auf die Kanzlerin gestern
geschuldet. Bitte entschuldigen Sie den Fauxpas, auf den mich
mehrere  Leser  von  thueringen.jetzt  heute  Morgen  aufmerksam
machten!

Die 15-Kilometer-Regelung für Menschen, die in einem Corona-
Hotspot leben, ist bisher nur eine Empfehlung. Das stellte
Thüringens Umweltministerin Anja Siegesmund (43) nach einer
Kabinettssitzung  klar.  Der  Grund:  Eine  verpflichtende
Anordnung würde angesichts der aktuellen Infektionswerte zu
einer Ungleichbehandlung der Bürger in Städten und der auf dem
Land führen.

Ministerpräsident Bodo Ramelow war zuvor der erste ranghohe
Politiker,  der  gefordert  hatte,  die  Bewegungsfreiheit  der
Bürger  in  Thüringen  einzuschränken.  Gestern  hatte  auch
Bundeskanzlerin  Angela  Merkel  (CDU)  nach  der  wöchentlichen
Telefonkonferenz  mit  allen  Ministerpräsidenten  bekräftigt,
dass die Kontakte zwischen den Menschen in ganz Deutschland
weiter reduziert werden müssten.

Wie erwartet wird der bis zum 10. Januar befristete Lockdown
erst einmal bis Monatsende (31.) verlängert. Menschen, die in
einem  Landkreis  oder  einer  kreisfreien  Stadt  leben,  die
Corona-Hotspot sind (mehr als 200 Neuinfektionen pro 100.000
Einwohner innerhalb von sieben Tagen), sollten sich freiwillig

https://thueringenjetzt.de/update-kommando-zurueck-15-kilometer-radius-in-thueringen-bisher-nur-eine-empfehlung/
https://thueringenjetzt.de/update-kommando-zurueck-15-kilometer-radius-in-thueringen-bisher-nur-eine-empfehlung/
https://thueringenjetzt.de/update-kommando-zurueck-15-kilometer-radius-in-thueringen-bisher-nur-eine-empfehlung/
https://thueringenjetzt.de/update-kommando-zurueck-15-kilometer-radius-in-thueringen-bisher-nur-eine-empfehlung/


nur noch in einem Radius von maximal 15 Kilometern bewegen
dürfen.

Konkret bedeutet das: Fast ganz Thüringen liegt über dieser
Sieben-Tage-Inzidenz. Nur noch Jena, Gera, Erfurt und zwei
Landkreise  liegen  bisher  noch  unter  dem  Wert  von  200
Neuinfektionen.

Die  Landtagsabgeordnete  Dr.  Ute  Bergner  (jetzt  noch  FDP-
Fraktion), die mit einer neuen Liste “Bürger für Thüringen”
zur  nächsten  Landtagswahl  antreten  will  erklärte  gegenüber
thueringen.jetzt,  eine  verbindliche  Einschränkung  der
Bewegungsfreiheit auf einen Radius von 15 Kilometern würde“die
Krise verschärfen”.

„Bürger für Thüringen“ rufen
zur Demonstration am Samstag
in Erfurt auf
ERFURT – „Wenn die Bundeskanzlerin fordert, ein demokratisches
Wahlergebnis rückgängig zu machen und die Landesvorsitzende
der Linkspartei als Reaktion verlangt, dass bei einer weiteren
Ministerpräsidentenwahl die Mehrheitsbeschaffer für das rot-
rot-grüne Bündnis dokumentiert sein müssten, dann rüttelt das
an den Grundpfeilern der demokratischen Vereinbarung.“

So heißt es im Aufruf zu einer Demonstration des Bündnisses
„Bürger für Thüringen“ am kommenden Samstag in Erfurt (14 Uhr,
Anger). Wir sprachen mit Clarsen Ratz, einem der Sprecher
dieser Initiative.

Herr Ratz, schon vor Jahren als Bodo Ramelow erstmals zum
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Ministerpräsidenten in Thüringen gewählt wurde, haben Sie zu
einer Demonstration aufgerufen. Warum jetzt wieder?

Weil weder Kommunisten noch Faschisten jemals wieder Macht
bekommen dürfen. Sie sind Kinder der selben Schlange, das eine
Ei ist braun, das andere rot

Ramelow ist beliebt bei vielen Thüringern, Sozialismus und
Stasi wurden nicht wieder eingeführt. Ist es im 30. Jahr der
Deutschen Einheit nicht langsam an der Zeit, alte Feindbilder
zu revidieren?

Nein die Feindbilder leiten sich aus der Historie ab. Es gibt
keinen demokratischen Sozialismus und Beliebtheit ist nur eine
Momentaufnahme.  Die  Berliner  Linken  zeigen  doch,  wo  es
hingehen soll.

Nach der Landtagswahl ist eine Regierungsbildung im Freistaat
ohne entweder Linke oder AfD nicht möglich – was muss jetzt
passieren, um wieder zu stabilen Verhältnissen zu kommen?

Ute Bergner und ich haben die Situation kommen sehen und daher
auf eine Expertenregierung gedrungen. Sie ist auch jetzt der
Weg aus der Krise.

Sie haben das Bündnis „Bürger für Thüringen“ begründet, was
motiviert Sie persönlich, sich in den politischen Kampf zu
stürzen?

Meine  noch  nicht  lebenden  Enkel  sollen  in  einem  freien,
demokratischen und friedlichen Deutschland leben können. Gott
schütze auf diesen Weg!

 

 

 


